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D. Chriſtian Auguſt Pfündt, regierender Bur
ger-Meiſter.
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Joh. Jacob Nierdt, Vice Conſul und Bau Meiſter.
D. Chriſtian Gottlieb Wiliſch, regierender

StadtRichter.
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Emanuel Dietzſcher, Stadt Capitain und Gerichts—

Alſeſſor.

Johann Andreas Muller, Steuer Einnehmer
und Gerichts:Aſſeſſor.

D. Valerius Traugott Haußdorff, Ther
lungs: Herr.

Johann Chriſtian Katſchmann, Theilungs—
Herr und Allmoſen-Inſpector.

Johann George Rupprecht, Cammerer, Fleiſch
und Brodt Schatzer.

Lic. Friedrich Erhardt Glaſewald, Stadt.
und Gerichts-Actuarius und Syndicus.

Omnia mala confilio temperanda funt.
Tacit.



Achdem Jhro Kohligl. Majeſtat
in Pohlen und Churfl. Durchl.
zu Sachſen, 2c. Unſer allergna—

Woy9y digſter Herr, eine allgemeine Feuer—
Ordnung unterm ?7. Febr. i7i9. ins Land

ergehen, und unter andern darinnen, denen Obrigkeiten
jeden Orths, wobereits eine beſondere und der allgemet
nen nicht zu wider lauffende Feuer-Ordnung verhanden,
ſolche beſondere Verfaſſungen, jeden Orthes Beſchaffen—
heit nach, zu behalten, zu verbeßern, oder. neue abzufaſſen
vergonnet; nachgehends auch in dem geſcharfften Feuer—
Mandate, vom 10. Februarii i729. allergnadigſt anbefohlen:
Oberwebnter allgemeinen Feuer-Ordnung gehorſamlich
nachzuleben, oder, wenn jemand darwider handelte, daß
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6 Der Stadt GroßenZayn
wider denſelben, nach Befinden, mit der Scharffe verfah—
ren und Gerichts-Zwang gebrauchet; auch wider ſolcher
ley Obrigkeitliche Berfügung keine Klagen oder unnothige
und widerſetzliche Exceptiones angenommen, und, obgleich
darwider appelliret wurde, dennoch dadurch nichts ver—
hindert, wohl aber wegen eingewandter Appellation, je—
desmahl ſo fort zur hohenLandes;: Regierung behorige Be
richte zu fernerer Reſolution darauff, und nach Befinden
zu Beſtraffung derer frivolen Appellanten, erſtattet wer—
den ſollen:

Als haben Wir Burgermeiſtere und Rath der Stadt
Hayn, die von Unſeren Vorfahren am 24. Martii 1675. im
Sruck heraus gegebene und auf hieſigen Orth gerichte
te Feuer  Ordnung gemeiner Stadt zum beſten revidiret,
wo nothig, verbenert, und beſonders nach der ins Land
publicirten allgemeinen Feuer-Ordnung und denen dies—
falls ergangenen allergnadigſten Mandaten gemaß
eingerichtet, ſolche auch, damit ſich niemand mit der Un—
wiſſen heit entſchuldige, und ein jeder, wie er ſich bey ent—
ſtandener Feuers-Gefahr, welche der allmachtige GOTT
jederzeit gnadiglich abwenden wolle! und in Verhutung
derſelben, zu verhalten habe, wiſſen moge, zum offentli

chen Drucdk befordern laſſen.

Ti—



Suer Ordnung

Titulus J.
Wie unter Gottlichem Fchutze, Veyſtand

und Seegen, beſorgliche Feuers-Brunſte
verhutet werden mogen.

I.

nul Aben alle und jede in- und vor der Stadt, bey
Co uns ſich aufhaltende Perſonen, Mann-und Weib

jr lichen Geſchlechts, den allmachtigen GOtt um
ſte, J— und inbrunſtig anzuflehen, und beſonders diegnadige Abwendung ſchadlicher Feuers-Brun

jenigen Sunden, welche vor andern die Gottliche Rache
dum Feuer-Eifer reitzen, als: Die Entheiligung des Sab
baths, Verachtung des Gottlichen Worts, erichreckliches
Fluchen und abſcheuliche Vollerey, ernſtlich zu meiden.

ſ. 2.
Sollen ſie und ihr Geſinde auf Feuer und Licht wohl

Ca t A dolaa aI andſu.

nyen, Uno flüjrt verivnje vert rerveenen, Schleuſſen oder Kuhne im Hauſe oder Hofe frey her—
um, vielweniger damit auf die Boden, in die Scheunen,
Stalle, oder an Oerter, wo Spahne, Strob, Heu-Flachs,
Pech, Pappier, Reißholtz, oder andere dergleichenFeuer-fan
gendeSachen liegen, gehen; ſondern Licht oder vampen
qn ſicheren unbeſorglichen Oertern, bey windigten Wetter
aber Laternen, oder gar kein Licht noch Lampen, gebrau—
chen; An dergleichen gefahrlichen Orten auch, Toback

Schmau—



Der Stadt GroßenSavyn

Schmauchen, und ſich deſſen auf offentlichen Gaßen, ſon
derlich bey Holtz. Arbeit und zur Nacht Zeit bey 2. Alt
Schock Straffe, enthalten; Jn—-— und aur die Oefen kein
Holtz zum Dorren legen, vielweniger ſolches des Nachts
uber liegen laſſen; Keine Gaſte biß in die ſpate Nacht
hinein bey Lichte, wider die Policey  Ordnung, ſetzen; Die
Aſche aus denen Oefen und von Heerden „„ingleichen ge—
loſchte Kohlen weder in holtzerne Faßer, noch auf die Bo
den, noch auf durren Miſt ichütten, ſondern ſelbe zufor—
derſt gäntzlich ausglimmen oder ausaießen, und,an ſichere
Oerter bringen laſſen, und keine Wachs-Siodcke ohne
Scheeren und Capſeln, zum Leuchten gebrauchen.

g. 3.
Sollen in Gaſt-Hofen und WirthsHauſern, wo Wein,

Bier und Brandtewein geſchencket und geſpeiſet wird, kei—
ne verdachtigen fremden Leute, ehe und bevor ſie ihre
Paſſe vorgezeiget, oder richtig angegeben haben, wo ſie

vdherkommen, und wo ſie hin wollen, beherberget werden.

h. 4.
Soll niemand bey harter Straffe, weder Tages noch

Nachts in Hauſern, noch auf denen Gaſſen, mit Pulver
ſchietßen und platzen, keine Schwarmer, Raqueten, noch
Schluſſel- Buchien loßbrennen, diejenigen aber, ſo mit
Pulver handeln, ſich damit nicht uberlegen, ſondern nur
wenige Pfund im Vorrath haben, und ſolches an abge
legenen Orten, oder oben unterm Dache, verwahrt halten,
und vey brennenden Lichte nichts davon verkauffen.

g.



Feuer Ordnung. 9
ſ. 5.

Die Seiler ſollen ſich mit Hanff, Flachs und Werck
nicht zu ſehr uberlegen, und ſolche Feuerfangende Waa
ren an Oerter hinlegen; wo mit Lichte nicht gegangen
wird, auch weder ſie noch andere Handwercker, Pech,
Wagen-Schmiere und Firniß in der Stadt, ſondern an
dem Ort, auſſerder Stadt, ſo darzu angewieſen werden
ſoll, ſteden, bey 2. Neue Schock Straffe, wann darwider
gehandelt wird.

ſ. 6.
Sollen Becker, Brandtewein-Brennere, Schloßere,

Gold-Kupffer- Sagen-Meſſer und HufSchmiede, Tuch
Bereiter und Tuchſcheerer, und diejenigen, welche mit
Feuer und Kohlen handthieren, alle Behutſamkeit da—
bey gebrauchen, des Nachts uber kein Feuer brennen,
ſondern allenfalls ſolches wohl gerwahren und bewachen
laſſen: Die Weiß- und PlatßzBecker, ſo lange das Feu—
er im Back Ofen brennt, nicht ausm Hauſe gehen, und
den Sommer uber, fruh um 2. und den Winter uüber,
um z2. Uhr, die andern Handwercker und Brandtewein
Brenner aber, frub um 4. Uhr anfeuern, und wann
die Arbeit vorbey, ſonderlich vorm Schlafen-Gehen,
das Feuer, brennende Kohlen, und glimmende Aſche in
Oefen, auf Heerden und Eßen, wohl ausloſchen, und
mit Aſche beſtreuen, auch die Oefen mit eiſernen Thu—
ren verwahren und verſetzen, damit keine Katzen und
Hunde hinein kriechen mogen. Die Topffer ſollen beym

B Bren



10 Der Stadt Großen-Hayn
Brennen nicht weggehen, und bey 2. Alt Schock Strafft
von jedem Brande, das Brennen dergeſtalt einrichten,
daß ein Brand von Oſtern biß Michaelis um 5. Uhr,
und von Michaelis biß Oſtern.um 8. Uhr Abends, ge—
than ſey.

sñ. 7
Drechsler, Tiſchler, Wagner, Botticher, und andere,

welche bey ihren Arbeiten viel Spahne machen, ſollen
kein Licht darzu bringen, ſondern ſollen vorher, und
wenn es finſter wird, bey Seite, und bey einem neuen
Schock Strafe, nicht in die obern Cammern, noch auf
die Boden, ſondern in Keller, Gewolbe, und andere
ſichere, und von Licht und Feuer entfernete Oerter ſchaf—
fen, auch das Schirr-Holtz wohl verwahren.

S. 8.Jn Brau-Maltz und Darr-Hauſern, ſeynd gute
Hand: Spritzen und Feuer-Wache, ſo lange Feuer bren—
net, parat zu halten, alle Vollerey und liederlicher Schertz
zu meiden, und nach verrichteten Brauen und Darren,
das Feuer und Kohlen, ficher auszuloſchen und auszu—
gießen.

g. 9.Denen Gaſt-Wirthen und Poſt-Hauſern, ſoll nur
ein Fuder Heu und ſo viel Stroh auf einmahl in der
Stadt vorrathig zu haben; Denen übrigen vauß-Wir—
then aber, nach Beſchaffenheit derer Hauſer, entweder ſo
viel oder weniger, erlaubet ſeyn, und diesfalls ein Pal-

ſier



ZeuerOrdnung. ru
ſier- Zettul, von der hierzu depurirten Perſon ertheilet,
ſolcher aber bey dem Thorſchreiber wieder ab- und einge—
geben; Hiernachſt auch bey Strafe NeuSchock nicht zu
viel Brennſonderlich Weich- und Reiß Holtz auf einmahl
in Vorrath angeſchafft, und in Hofen und Hauſern, vor—
nehmlich bey Beckern und in Brau- Hauſern, und bey
Brandtewein-Brennern, aufgeſetzet werden.

g. 10.
Die Gaſt-Wirthe und die Jhrigen ſollen weder im

Hofe, noch in Stallen, noth auf die Futter-Boden, mit
bloßen brennenden Lichte, Lampen oder Schleußen ge—
ben, ſondern in Stallen tuchtige Laternen und eiſerne
Wand—Leuchter, auch die Nacht uber Wache halten laſ—
ſen, und daferne ſich, ſo GOtt verhute, etwas entzunde
te, ſolches ſo fort kund machen.

g. 11.Die Feuer-Eßen und Oefen, ſeynd nach Bedurffen
und bey Strafe eines neuen Schockes offters und rein zu
kehren, und zwar bey denen Weiß- und Platz- Beckern,
Tonffern und Brandtewein-Brennern, wenigſtens alle
6. Wochen, bey andern, ſo etwas ſtarck feuern, alle Vier—
tel Jahre, und wo weniger geheitzt und gefeuert wird,
des Jahres 2. mahl, als einmahl 8. Tage vor Faſtnach—
ten, und denn wieder 8. Tage vorm Waſſer-Abſchlagen,
im Monath Auguſti. Wobey die Feuer-Eßen-Kehret
ihr Amt fleißig und treulich verrichten, und ſelbſt darauf
ucht haben, oder daferne ſie einiger Nachlaßigkeit dies
falls uberfubret wurden, eruſtlicher Strafe gewartig ſeyn

B 2 ſol
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12 Der Stadt GroßenSayn
ſollen. Zu mehrerer Vorſorge wollen wir die Feuer-Eßen
in der Stadt, in Beyſeyn einiger unſers Mittels und
derer Viertels-Pteiſtere, durch die verpflichteten Maurer
und Zimmer-Meiſter und Feuer-Eßen- Kehrer; in der
Vorſtadt aber durch die Richter und Schoppen hinführo
des Jahres 2. mahl, 8. Tage vorm Waſſer- Abſchlagen
Menſ. Auguſti, und s. Tage vor Faſtnacht, beſichtigen,
und, wo eine Feuer-Mauer nicht genungſam gekehret, be—
funden wurde, ſolche ſo gleich auf des Eigenthümers
Untoſten kehren, und wenn eine gefahrlich angeleget iſt,
ſolche einſchlagen, auch diejenigen, welche durch Nachlaf
ſigkeit zu viel Ruß in Feuer-Stadten haben, nach Be—
finden ſtraffen laſſen.

ſ. 12.Es ſollen keine Brandtewein-Blaſen ohne Vorbe

J

wruauſt E. E. Raths bey 1. Neu Schock Strafe angelegt,
ſondern der Ort dazu, ob er auch ſicher ſey, vorher beſich
tiget, und die hereits unſicher angelegten Brandtewein—
Blaſen Oefen eingeriſſen, desgleichen veym Brandtewein—
Brennen alie Behutſamkeit gebrauchet, nicht zu ſtarck
gefeuert, noch mit brennenden Kuhne und Lichte beym
Lautern zu nahe an die Rohren getreten werden.

g. 13z.
Weder in-noch vor der Stadt, ſollen von dato an,

bey 2. neu Schock Straffe, nicht holtzerne ſondern ſteiner
ne und aenungſam weite Feuer-Eßen, daß die EßenKeh—
rer durchtommen konnen, aufgefuhret, die allzu engen
erweitert, und die jetzigen holtzernen Feuer-Eßen und

Gchin



Feuer-Ordnunt. 13
Schindel-Dacher, bis ſie vollends eingehen, ad interum
noch geduldet, jedoch die erſtern mit Leim wohl ausge—
futtert, auch in der Stadt, ſo aufs neue gebauet, oder
etwan das Dach gantz gedeckt wird, keine Dacher mehr
mit Schindeln beleget werden.

ſ§. 14.
Die Brunnen, Rohr-Kaſten, Schleiffen, und andere

Waßer-Behaltniſſe, auf denen Gaßen und in Hhauſern,
ſollen durch den Rohrmeiſter, bey Vermeidung willkührli—
cher Strafe, fleißig beſorget, und mit gnungſamen Waßer
verſehen; Zur Winters-Zeit aber die Schleiffen umgele—
get, und dieſes alles zugleich von denen geordneten Gaßen—
Meiſtern beobachtet, auch die Stander an denen Waßer—
Trogen, und in Hauſern, vorm angehenden Froſte in
Zeiten mit Miſt bedeckt, und das Waßer, bey Vermei—
dung i. Alt Schocks Straffe, vorm Einfrieren, bewahret
werden.. Zu welchem Ende der Rohrmeiſter die Waßer—
Kunſt, ſonderlich des Winters uber, in gutemStande und
Triebe halten, und die Haupt-Rohren, durch zeitiges De
cken, vorm Einfrieren verwahren ſoll.

d. 15.
Zur SommersZeit ſoll in jedem Hauſe, entweder vor

der Thure, oder im Hofe, oder aufm Boden, oder ſonſt, je—
derzeit ein nicht allzu klein Gefaße, und noch uber dieſes,
beym Waßer-Abſchlagen, die Rohr-Kaſten in Hauſern,
und dabey noch einiae Wannen, in Brau-Hauſern aber
die Bottiche und Doſen, mit Waßer angefullet, parat ge.
halten werden.

B3 h. 16.



14 Der Stadt GroßenZayn
H. 16.

Die Gaßen, und ſonderlich die engen, ſeynd von Wa—
gen, Bau. Materialien, Holtz, Steinen, Schutt, Leim und
Miſt, bey t. Neu Schock Straffe, dergeſtalt frey zuhalten,
daß bey Feuers-Gefahr, man allenthalben durchkrommen
konne, und haben die Gaßen-Meiſtere darauff mit Acht
zu geben.

ſJ. 17.GEs ſollen keine Wind-oder Blechene-Oefen mit Durch
Zugen, ohne Unſer Vorwißen, angeleget, und wo derglei—
chen gefahrlich angeleget ſeyn, ſelbe nach Befinden abge—
ſchaffet werden.

ſ. 18.
Das Verblenden derer Balcken und Saulen in Feuer
Stadten, Brand-und Feuer- Mauern, wird hiermit
bey Straffe des Wieder-Einreißens, gantzlich verbothen,
ünd da ein Mauerer oder Zimmermann, er ſey Meiſter
oder Geſelle, dergleichen thun wurde, ſoll er i10. Thaler
Straffe zu erlegen ſchuldig ſeyn, der Geſelle aber mit
a4. Wochen Gefangniß, oder an ſtatt jeden Tages Ge—
fangniſſes, 3. Tage zu einer gewiſſen Arbeit angehalten
werden.

ſ. 19.
Kuchen, Feuer-Mauern, Ofen- Schilde, und andere

euerStadte zu bauen, ſoll keinem Geſellen alleine ge
attet oder verdungen, ſondern allezeit ein Meiſter, der

ſeine
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Feuer· Ordnung. 15.
ſeine Pflicht hierinnen zu beobachten, und davor au re-
pondiren hat, dazu gezogen werden; Weräftadte
aber auf Boden und unter Schindel-Dachern anzule—
gen, darinnen mit Feuer und Kohlen handthieret und
geſchmoltzen wird, ſoll hiermit gantzlich und bey no. thlr.
Straffe verbothen ſeyon.

ſ. 20.
Vor allen Ofen Lochern, als auch untern Oefen in

Stuben und Kammern, ſeynd Eſtriche von Gyps,
Kutt, Ziegeln oder Blatten zu machen.

g. 21.
Das ledige Brau; und anderes holtzernes Gefaße
ſoll nicht auf die Boden, ſondern an andere ſichere Oer—
ter, wo man mit keinem Licht hingehet, und in deren
Nahe kein Feuer gehalten wird, geleget, auch die Kapp
Dach-Boden- und StallFenſter nicht mit Stroh ver
ſtopffet, ſondern mit Fenſtern vder Laden verſehen werden.

ſ. 22.
Es ſoll niemanden mit vrennenden Pech-und Wachs—

Fackeln auf denen Gaſſen oder in Hauſern herum zu ge—
hen, ohne Unſer Vorwiſſen, erſtattet ſeyn.

g. 23.
Jn denen Kirch. Stuben-Oefgen ſoll das Feuer und

Kohlen, nach geendigten Gottes-Dienſt gantzlich ausge—
loichet, und die Aſche onters daraus genommen, und
Weggeſchaffet, auch keine Oefen, vhne des Herrn Superin-
tendentens und Unſer Vorwiſſen, in der Kirche geſetzet,

vVifel



16 Der Stadt GroßenHayn
vielmehr diejenigen „welche beſorglich fallen, geändert
oder abgeſchaffet, hiernachſt auch die mit gluenden
Kohlen angefüllten Feuer-Giecken, bey Verluſt derſelben
in der Kirche, und zwar in denen holtzernen Stuhlen,
nicht mehr geduldet werden.

g. 24.
Es ſoll ein hinlanglicher Vorrath an ledernen Waſ—

ſer- Eymern aufm Rath-Hauſe varat gehalten, und von
Unſerm Marckt- Meiſter, bedurffenden Falls, ausgethei
let; anbey aber auch jede Handwercks-Zunfft, aus ih
rer Lade einige lederne Eymer und holtzerne Hand-Spri—
tzen, nach der von Uns diesfalls gemachten Specification,
anſchaffen, mit. dem Handwercks-Zeichen bezeichnen,
und demjenigen in ihrer Zunfft, zu welchem Sie das Ver—
trauen haben, in Verwahrung, jahrlich aber Walpurgis
eine Speciſication davon zu Rathhauſe ubergeben, und
binnen 12. Wochen, nach Lublication dieſer Feuer-Ord—
nung ſothane Waßer-Eymir und Spritzen, bey 6. Gr.
Straffe, vor jedes Stuück, anſchaffen. Uber dieſes, ſoll
ein jedes Brau-Hauß, 3. biß 4. lederne Weßer- Eymer
und 1. Hand-Spritze, jeder Hauß-Wirth, wenigſtens ei—
nen ledernen Eymer, jeder Beſitzer eines Forwercks aber,
2. lederne Waßer-Eymer, eine DachLeiter, und einen
Feuer-Haacken parat halten.

g. 25.
Das Feuer Gerathe, und ſonderlich die Großen Spri—

tzen, Feuer- Leitern und Haacken, ſollen jahrlich 3z. mahl
vor jedem Jahrmarckt und vorm Waßer: Abſchlagen,

durch



KSKGeuer-Ordnung. 17
durch den Stadt-Capitain und die Feuer-Ordnungs:ln-
ſpectores viſitiret, theils probiret, und der lederne Schlauch
in 2. Jahren einmahl eingeſchmieret, und mit einem lei—
newandtenen Sacke vorm Staube verwabret; zu ſolcher
Zeit auch die zum Spritzen, FeuerGerathe und Feuer—
Ordnung verordnete Perſonen verſammlet, ihrer Verrich—
tungen nachdrucklich erinnert, nach denen Spritz Mund—
Stucken, Spritz-Rohren, Schlußeln, Feuer-Gerathe,
Waßer-Eymern, Hand-Spritzen, und andern Gerathe,
genau gefraget, zum Theil vorgewieſen, und jede zum
Feuer-Gerathe gehorige Stucken, an ſolchen Oertern, da
man ſie jederzeit ungehindert finden und haben kan, wie—
derum aufgehoben; Daferne auch einige zum Spritzen
und zur Feuer-Ordnung geordnete Perſonen mit Tode
oder ſonſt abgegangen ſeyn ſolten, ſolche ſo fort wiederum
erſetzet, und die Feuer Ordnung jahrlich zu Rathhauſe
einmahl, wenn es am fuglichſten geſchehen kan, bey de—
nen Zunfften aber im Sommir-oartal abgeleſen wer—
den.

g. 26.
Daferne einer, er ſey Nachbar oder nicht, gewahr

wurde, daß bey dem andern mit Feuer unvorſichtig und
gefahrlich umgegangen wurde, ſoll es alſo fort bey dem

regierenden Bürgermeiſter oder Feuer-Inſpectoren ge—
meldet, und auf Verlangen des Angebers Nahmen ver
ſchwiegen werden.

g. 29.
So ein Gewitter entſtehet, ſoll jedweder zur Feuer Ord

C nung
n—



18 Der Stadt GroßenSayn
nung, und ſonderlich zum Spritzen, Leitern und Feuer—
Haacken gehoöriger, als auch Zimmer-Leute und Maue—
rer ſich fertig machen und parat halten, und jeder Hauß—
Wirth ſeinen Waſſer-Eymer, oder auch Waſſer-Kannen
und Hand-Spritzen fullen, damit bey etwa entſtandener
Entzundung, welche der gutige GOtt jedesmahl gnadiglich
verhuten wolle! und, auf Erfordern, es an niemanden
mangele.

Titulus II.
KWie man ſich, wenn durch GOttes Ver
hangniß eine Feuers-Brunſt entſtehet oder

Feuer auskommen ſolte, zu ver
halten habe?

S. ua.
o bald in jemandes Hauſe und Wohnung, es ſey in
T

Hauſes, bey Tage oder Nacht, in-oder vor der Stadt,
D der Feuer-Mauer, oder einigen andern Orthe des

ſich eine Entzundung ertignet, und Feuer auffgehet, (wel
ches aber der allmachtige GOtt jederzeit gnadig verhuten
wolle!) ſoll er ſolches alſo fort kund machen, die Nachba—
ren zu Hulffe ruffen, keines weges aber verholen, noch ſich
mit dem Feuer alleine troſcheln, und nur das Seinige zu—
forderſt zu retten ſuchen, die Nachbaren auch, oder, wer
das Feuer irgends wo gewahr wird, gehalten ſeyn, ſolches

4 58J



FeuerOrdnung. r9
ſo gleich, bey Vermeidung ernſtlicher Straffe, dem regie—
renden Burgermeiſter oder Stadt- Richter und Stadt—
Capitain anzuſagen.

J. 2.Der Kirch- und andere Thurmer haben ſich nach ihrer
lnſtruction zu richten, und ſoll der erſtere gegen den Ort
des Feuers bey Tage eine rothe Fahne ausſtecken, des
Nachts aber eine brennende Laterne auf den Thurm Gang
hangen.

ß. Z.
Wenn des Nachts Feuer entſtehet, ſoll jeder Hauß—

Wirth die Fenſter-Laden aufthun, Lichter oder brennende
Laternen an die Fenſter oder Thuren ſetzen, auch auf den
Gaſſen und Marckte hin und wieder, bedürffenden Falls,
gegen den Ort des Feuers, ein Leucht-Feuer gemacht wer—
den, daß die Leute mit denen Loſch- inſtrumenten deſto
beqvemlicher fortkommen konnen.

h. 4.
Wenn eine Entzundung in. oder vor der Stadt ent—

uehet, oder Feuer geruffen, oder mit der Glocke geſtur—
met wird, ſoll ſich der regierende, oder in deſſen Abwe—
ſenheit, der andere Burgermeiſter und Syndieus, nebſt
etlichen und zo mit Waſſer. Eymern verſehenenBurgern,
zu Rathhauſe begeben, auch der Marcktmeiſter die Thur—
Steher und Bier-Schroter ſich daſelbſt einfinden, ſo
wohl das Rathhauß zu beobachten, als andere Nothwen—
digteiten zu beſorgen.

C 2 d. jJ.
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h. J.

Der Vice-Burgermeiſter aber, oder in deſſen Abwe—
ſenheit, ein anderer Ratbs-Herr, nebſt dem Kuſter, Kir
chen. und Religions. Kaſten Vorſtehern, denen Klingel
Batern, beyde Calcanten, und 8 der Kirche am naheſten
wohnenden, und mit gefüllten Waſſer-Eymern verſehe—
nen Burgern, ſich in die Haupt: Kirche begeben, Waſſer
Gefaße dahin ſchaffen, und ſolche fullen, und die Kirche
und Schule oblſerviren laſſen, auch ſoll der Kuſter bey
der neuen Kirche, und 6. daſelbſt wohnende und mit ge—
fullten WaſſerEymern verſehene Burger, bey der neu—
en Kirche dergleichen thun.

J. 6.
Der StadtRichter und Bau-Meiſter, ſammt zwey
Viertels-Meiſteren und denen beyden Raths- Dienern,
ſollen ſich ſo fort an den Ort, wo es brent, es ſey in
dber Stat- oder Vorſtadt, begeben, auch die Mauerert
Zimmer-Leute, Feuer-EßenKehrer, und 50. mit gefull

ten Waſſer-Eymern. verſehene Burger,desaleichen 12.
Tage. Lohner dahin eilen, und zum Loſchen Waſſer her
beyſchaffen, oder, wie es ſonſt nothig ſich willig und fleiſ
ſig gebrauchen laſſen.

z. 7Der unterſte RathsHerr ſoll durch den Rohrmeiſter
und deſſen Leute und zugegebene s Tage-Lohner, die
Rohr. Kaſten und Brunnen beobachten, ſo viel moglich
WaſſerGefaße, Wannen oder Doſtn  an einige ichaff

fen

nü
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fen, ſelbige, und ſonderlich, die der Feuers-Brunſt nahe
gelegene, mit Waſſer genungſam verſorgen laſſen.

ſ. 8.
Der Stadt-Capitain ſoll bey ereignender Feuers—

Brunſt, unverzuglich die großen Waſſer-Spritzen, und
den mit Leitern und Feuer-Haacken beladenen Wagen,
aus dem Marſtalle, zum Orthe des Feuers bringen laf—
ſen, und die, nach dem ſpho 6. und 7. Tit. 3. dazu, als
auch die ubrigen zum Loſchen, Spritzen, und Waſſer zu
tragen, beſtiinmten Perſonen, zu ihrer Schuldigkeit und
fleißiger Arbeit anhalten. So ſollen ſich auch ſo fort 5o.
Mann Wache mit Gewehr, ſammt dem Feld-Webel,
Tambour und 6. Corporals, bey dem Stadt-Capitain
oder vorm Rathhauſe, einfinden, von dem Tambour,
nach Befinden, Lermen geſchlagen, von denen zo. Mann
aber 24. Mann mit z. Corporals aufs Rathhauß, 8.
Mann zum Orth des Feuers,nz. Mann in die Thore; in
jedes 3. und 6. Mann, mit 1. Corporal auf den Platz;
wohin etwan die Verungluckten ihre Sachen nach Noth
durfft ſalviren mochten, es ſey entweder in Zwinger oder
aufn neuen Kirchhof, oder ſonſt, und in Vorſtadten
aufm Gottes-Acker oder Zimmerhof, oder wohin es ſich
am beſten ſchicket, commandiret; Die unnutzen Leutes
welche nicht zum Loſchen gehoren noch zu gebrauchen

ſeyn, vom Feuer abgehalten, ſo lange, als Feuers.Gefahr
in der Stadt iſt, niemand zum Thore hinaus, und nur
diejenigen, welche zum Loſchen gehoren, und geſchickt ſeyn;
VBingegen keine fremde Perſonen, vielweniger fremde

C3 Pfer
n—
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Pferde und Wagen, in die Stadt gelaſſen, auch die an—
gelegten Wachen nicht eher, als bis das Feuer, unter
Gottlichen Beyſtand, gantzlich geloſchet, aufgehoben werden.

ſ. 9.
Die Fuhr-Leute und andere, welche bey der Stadt

Pferde halten, und ſonderlich E. E. Raths Marſtaller,
ſollen, ſo bald Feuer entſtehet, zuforderſt die große Spri—
tzen, und den mit Feuer- Leitern und Haacken beladenen
Wagen, ausm Marſtalle dahin, wo es brennt, anbey
auch zugleich ſo viel Waſſer-Schleiffen, als moglich ſeyn
will, von denen Rohr-Kaſten und Brunnen, mit Waſſer
gefullt, herbey fahren, und welcher das erſte Waſſer
zum Feuer bringet, i. Thlr. der andere 16. Gr. und der
dritte i2. Gr. die ubrigen auch, ſo ſich beym Loſchen und
Waſſer-Zufahren fleißig erweiſen, einige Vergeltung zu
genießen haben.Das Fleiſcher-Handwerck aber ſoll ſo fort ein Pferd zu

dem Vice- Burgermeiſter, der eine Farber ſeines zum
Stadtrichter, der jungſte Farber ſeines zum StadtCapi
tain, geſattelt bringen, bey Strafe 1. Thlr.

ſ. 10.
Jn welchem Viertel der Stadt Feuer entſtehen moch—

te, daſelbſt ſollen diejenigen, welche nicht beſonders zur
Feuer-Ordnung beſtimmt ſeyn, zu Hauſe bleiben, und
ein jeder, nebſt den Seiniaen, mannlichen oder weibli—
chen Geſchlechts, auf die Bacher, Boden, Flug Feuer,—
und Feuerfangende Sachen, wohl acht haben ſo viel moalich

Waſ
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Waſſer an- und auf die. Boden ſchaffen, die Dacher, und
ſonderlich ſchindelne damit beſpremen, und dem Um—
griff des Feuers, ſo viel mit GOttes Hulffe moglich iſt,
wehren, ſolches auch in denen Vorſtadten von denen, wel—
che dem Feuer nahe wohnen, alſo beobachtet werden.

g. tIt.
Diejenigen aber, welche zu denen 3. groſſen Spritzen/

zum Schlauchen, Feuer-Leittern und Haacken, Loſchen
Waſſer-Zutragen, in derFeier Ordnung beſtellet ſeyn, ſol
len, ſo bald Feuer in- oder vor der Stadt entſtehet, und
durch Sturmen oder ſonſt kund gemacht wird, ein jeder,
bey Vermeidung ernſtlicher Straffe, zu ſeiner Verrichtung
unverzuglich ſich einfinden, die Feuer-Leitern und Haacken
ſo gleich auffſchließen, und die zum groſſen Spritzen geho—
rigen Werckzeuge mitbringen; Ein jeder auch nch denen
Vorgeſetzten, bey ihrer Anordnung gehorſam bezeigen,
widrigen Falls aber mit ſchwerer Strafe verſehen wer—
den ſollen.

ſ. 12.
Die Loh und Weiß-Gerbere, Färber und Tuchma

cher, ſo viel deren nicht inſonderheit zur Feuer-Ordnung
beniemt ſeyn, ſollen bey entſtandener Feuers-Brunſt,
mit Waſſer-Eymern, Kannen, Zubern rc.c. an die Waſ
ſer Troge und Brunnen, und ſonderlich an die, demFeu—
er natee gelegene, eilen, Waßer daſelbſt ſchopffen, und ſich
in ſolche Ordnung ſtellen oder geſtellet werden, daß ſie
ſich die gefüllte Waßer Gefaße bis zum Feuer einander

zu—

n—
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zulangen, und die ausgeledigten von dar wieder zum
Waſſer geſchwinde bringen und fullen konnen.

ſ. 13.
Die Zimmer-Leute, Mauerer und Feuer-Eßen- Kehrer,

Meiſtere und Geſellen, ſollen ſich mit nothigen Handwerckt
Zeuge, an Aexten, Beilen, Hämmern, Spritzen und Fle
chen, des forderſamſten zum Feuer, begeben, die Leitern und
Haacken, wo nothig anlegen, und alles zu baldiger Dampf—
fung des Feuers Dienliche, moalichſt verrichten, auch, wenn
ſie ſich fleißig erzeigen, einige Bergeltung zu gewarten ha

ben.
ſ. 14.

Die Zeug-und Lein-Webere, Schneider, Glaſer und
Botticher, welche nicht zu beſonderen Verrichtungen, bey
der Feuer-Ordnung, bereits beſtimmt ſeyn, ſollen in ihren
Waßer-Eymern oder Kannen, fleißig Waßer zum Loſchen
zutragen, und keine Muhe ſpahren.

ſ. i15.
Die Becker und Fleiſchhauer, welche ebenfalls nicht bey

der Feuer-Ordnung gewiße Verrichtungen ſchon uberkoim—
men haben, ſollen ſich ſo fort mit Wannen, Doſen, oder
andern Waſſer- Faſſen, an die dem Feuer nahe gelegene
Brunnen begeben, und einer um den andern, ſolche voll
Waſſer, ſo lange, biß das Feuer geloſchet iſt, plumpen, da
mit die andern Handwercker gnungſam Waſſer zum Feu—

afer und an die daſelbſt in Ordnung geſtellte Leute, ſch
ſen mogen. ſ. 1s.
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g. 16.

38. Perſonen ſollen zu denen 14. Feuer-Leitern und 5.
Feuer-Haacken, auff denen 3. Leiter-Haußgen in der Stadt
beſtellet werden, und Leitern und Feuer-Haacken zumFeu—
er ſchaffen, auch dahin, wo es von denen Vorgeſetzten no
thig erachtet wird, anlegen, und nach gedampfften Feuer,

Hordentlich wieder an Ort und Stelle bringen.
g. 17.

Daferne bey Feuers-Gefahr, zur Hemmung und Til—
gung desFeuers und deßen Umgriffs, vor nothig und dien—
lich befunden werden ſolte, ein. oder das andere benachbar—
te Hauß oder Gebaude abzudecken, oder zum Theil nieder—
zureißen; So ſoll niemand darwider ſeyn, ſondern ſolches
willig geſchehen laſſen; Hingegen der ihm ſolchergeſtalt
verurſachte Schade, nach vorher beſchehener Taxe, und
wenn dadurch dem Feuer der Fortgang und Umgriff ge—
hindert worden, entweder auf allerunterthanigſten Bericht
aus der Lands-Brand-Calla, oder ſonſt bonificiret wer

den
S. 18.Weiln Stadt und Vorſtadte einander bey, GOtt ver—

hüte! Feuers-Brunſten, moglichſt lecundiren mütßßen,
ſo ſeynd wider die Entzündungen in denen Vorſtadten
eben die Anſtalten und Verfaſſungen, als in der Stadt,
zugebrauchen: Jedoch haben die Gerichten in Vorſtadten
alles alsdenn fleißig mit zu beſorgen, die Leiter· Haußgen

elligſt auffſchließen, Leitern und Haacken, durch 12. be

D ſtimm
n—
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ſtimmte Tage-Lohner herbey ſchaffen, an die Brunnen
und nahgelegene Waßer-Graben oderFluſſe, Wañen, Zuber,
oder andere geraume Waſſer-Gefaße bringen, und ſo wohl
durch die, in derFeuer-Ordnung beniemte, als durch die Gar
then-Pachtere, fullen zu laßen. Durch die Thore ſoll alsdenn
niemand von beyderley Geſchlecht, aus der Stadt gelaßen
werden, als welche zur Feuer-Ordnung gehorig, oder ſonſt
mit Waſſer-Eymern, Kannen oder Hand-Spritzen, zumLo—
ſchen behulfflich ſeyn konnen und wollen. Der Scharff—
Richter und Vieh-Schneider ſollen alsdenn auch mit ih—
ren Pferden Waſſer-Schleiffen aus der Stadt holen,
und darinnen Waſſer zum Feuer fleißig zufuhren; Nach
geloſchten Feuer aber die Schleiffen wieder in die Stadt
an gehorigen Ort und Stelle ſchaffen.

Titulus III.
1.

Jm Marſtalle ſtehen parat:
1) Eine große
2.) Noch eine große und
3) Eine kleinere Spritze, iede auf 4. Radern, und mit

einer Deiſtel. Zu dieſen Spritzen geboren 3. Spritz
Meiſter, zu jeder einer, welche die darzu gehorigen Schluß
ſel, Rohren und MundStucken in Verwahrung haben,
und bey Feuers:-Gefahr ſich ſo gleich beytn Spritzen einfin
den, und gedachtes Zeug mitbringen ſollen. 8.2.



Geuer Ordnung. 27
F. 2.

Aufm Rath Hauſe ſeynd anzutreffen:
1) Der große lederne Schlauch,
2)) e WeaſſeerEymer,
3) 2 eHeand-Spritzen.

g. 3.
16. Waſſer-Schleiffen werden im Stande erhalten,

und ſtehen hin und wieder in der Stadt beym Brunnen
und Rohr-Kaſten.

5. 4.
An FeuerLeitern und Haacken ſeynd

verhanden, als:
1) Auf dem Leiter-Haußgen, am Wildenhayniſchen

Thore,
z. Leitern und
2. Haacken; Den Schluſſel darzu hat der Wilden—

hayniſche Thorwarter.
2.) Jm Leiter-Huußgen, aufm Stadt-Kirch.Hofe,

6. Feuer-Leitern und
wHaacken, worzu der Wirth im Eck hauſe ſo dem

Beutler Scherffen jetzo gehoret, den Schluſſel hat.

39 Jm Leiter. Haubgen, hintermSchloſſe am Elauß
nitzeriſchen BrauHauſe,

5. FeuerLeitern und

D 2 2. Haa.
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2. Haacken, worzu der Wirth gedachten Brau-Hauſes
den Schluſſel fuhrt.

4.) Jm Leiter-Haußgen vorm Nauendorffer Thore
3. Feuer- Leitern und
1. Feuer-Haacken, worau der nachſt- wohnende Gerichts

Schoppe den Schluſſel hat.
t

5) Jm Leiter-Haußgen am Catharinen-Kirch-Hofe,
„3. Leitern und J

1. Haacken, worzu der Richter vorm Meißniſchen Tho—
re den Schluſſel hat.

6.) Auf einem Wagen im Marſtalle,
2. Feuer-Haacken und
5. Leitern.

Summa 25. Feuer-Leitern und 9. Feuer- Haacken.

Es ſollen Gaſſen-Meiſtere beſtellet werden, welche:
auf die Rohr-Kaſten, Gangbarkeit derer Brunnen, und
Tuchtigkeit derer Sthleiffen, Jahr aüs, Jahr ein, gute
Acht haben, den Rohr-Meiſter zu genungſamen Waſſer
Anſchaffen, im Winter die Nachbarn zum Aufeiſen an
halten, und in die Waſſer-Troge und Schleiffen kein
keder, noch Reiffen, noch Holtz, noch ſonſt etwas hinder
liches legen laſſen; Wo ſie aber einen Mangel finden, ſol
chen zu Rathhauſe in Zeiten anzeigen, bey Feuers-Gefahr
aber, dem ungeachtet, zu anderen Verrichtungen gebraucht
werden konnen, und nach gedampfften Feuer, die Schleif

fen wiederum an gehorigen Ort ſchaffen laſſen.
1

Zum
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Zum Gaſſen-Meiſtern ſeyn 16. Perſonen zu beſtellen, als:

1. Aufin GroßenMarckte.1. Oben aufm Frauen Marckte, beym Siegel Gaßgen.
1. Unten aufm Frauen-Marckte.1. Auf der Dreßdniſchen Gaſſe, beym Munchs- Gaßgen.
1. Auf der Rade-Gaſſe, nach der Meißniſchen Gaſſe zu.
J. Auf der Rade-Gaſſe, nach der Dreßdniſchen Gaſſe zu.
J. Hintern Munchen.
1. Auf der Meißniſchen Gaſſe, zum Rohr-Kaſten.
1. Auf der Kloſter-Gaſſe, zu daſigen 2. Rohr. Kaſten und
dem Brunnen am Meißniſchen Thore.
1. Auf dem ViehMarckte, zum Rohr-Kaſten und Brun
nen beym Amte.1. Zum Brunnen hinter der Mauer, nach dem Wilden—

hayniſchen Thore zu.1. Zum Rohr-Kaſten auf der Wildenhayniſchen Gaſſe
und Brunnen daſelbſt.
1. Zum Brunnen aufm Topff. Marckte.
1. Zum Rohr-Kaſten auf der Nauendorffer-Gaſſe, nachm
KirchHofe, und Brunnen vorm Zenckeriſchen Hauſe.
1. Zum Rohr. Kaſten auf der Nauendorffer-Gaſſe, gegen

den Topff Marckt und Brunnen am Mebiuſſiſchen Hauſe.
1. Zum Rohr Kaſten in der JudenTauche und Brun—
nen beym Siegel-Hauſe.

Summa is. Perſonen zu 14. gemeinen Rohr-Kaſten
und 14. gemeinen Brunnen in der Stadt.

Dz S.G.



zo Der Stadt GroßenHayn
J. 6.

Zur groſten Spritze ſeynd geordnet ein Spritzen—
Meiſter und z32. Perſonen aus denen jungſten Burgern,
ſelbige zu regieren, und Wechſels-weiſe zu drucken;
Zur andern großen Spritze ein Spritzen-Meiſter und
24. Perſonen von jungſten Burgen; Zur kleinen Spri—
tze ein Spritzen- Meiſter und 12. Perſonen von jungſten
Burgern.

5. 7.
Zum ledernen Schlauche 13 Perſonen von Riemern

und Schuſtern, davon einer die andern dirigiret, den
Schlauch behorig einſchmieret, und ielben wohl verwahrt,
jedesmabl an Orth und Stelle zu Rathhauſe aufhangen
laſt.

5. 8.
Damit wir Uns auch auf den unentbehrlichen Bey—

ſtand der Burgerſchafft bey Feuers-Gefahr gewiß ver—
laſſen mogen, ſo iſt zwar ein jeder zu ſolcher Zeit verbun
den, zum Loſchen moglichſt behulfflich zu ſeyn, jedoch aber
vor nothig erachtet worden, eine gewiſſe Anzahl zu die—
ſer Feuer. Ordnung zu benennen, und denenſelben Zei
chen auszutheilen, welche denn, ſo bald eine Entzundung
erfolget, und ſolche kund wird, ein jeder bey i2. Gr. Strafe,
ſich zu ibren aufgetragenen Verrichtungen ſo gleich ein
ſinden, und durch ihre Zeichen legicimiren ſollen. Als:
s6s. junae Burger zum 3. Gemeine-Svritzen, 3. Spritzen

Meiſter darzu, nach dem 6. h. Tu. Ill.
13. Mann
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13. Mann, Riemer und Schuſter zum Schlauche, laut

J. 7. Tit. III.
50. Mann Wache, mit Gewehr, laut g. 8. Tit. II.
zo. Mann mit Waſſer-Eymern und Hand-Spritzen, laut

J. 4. Tu. II.
co. Mann mit dergleichen, und
i2. TageLohner, laut ſ. 6. Tit. ll.
8. Burger mit Eymern und Hand—-Spritzen, ſo der alten

Kirche nahe wohnen, laut F. 5. Tit. II.
6. Burger damit, ſo der neuen Kirche nahe wohnen, laut

g. 5. Tit. II.
6. TageLohner, laut ſ.7. Tit. II.
12. Tage-Lohner in Porſtadten, zum Leitern und Haacken,

laut g. i8. Ti. Il.
Summa 225. Burger und zo. Tage:Lohner.

g. 9.
Dieſe nun ſollen aus der CrahmerSchneider-Lohgerber

Wiißgerber-Leineweber— Fleiſcher- Kürſchner- Schuſter
Tuchmacher. Huff- und Waffen Schmiede Zwecken und
Meſſer-Schmiede-Nadler- Poſamentierer Tiſchler Bott
ger-Huthmnacher-Glaſer-Zinngießer- Gurtler-Tuchbereiter
Tuchſcheerer:Riemer-Sattler Sagen· SchmiedeSchloßer
Seiler-Beutler. Kammmacher. Peruqviermacher- Buchbin
der. Topffer-Wagner Weiß; und PlatzBeckerKunfft, des
gleichen von denen Tage-Lohnern, Schubflidkern, Sand—
wercks-Purſchen und Geſellen, ausgeleſen, und benen—
net, auch zu denen 14. geuer-Leitern und 5. FeuerHaa
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cken, auff denen 3. Leiter-Haußgen in der Stadt, z8. Per
ſonen daraus, und ſonderlich von Tage-Lohnern und
HandwercksGeſellen, beſtellet, in beſondere Liſten gebracht,
Acten darüber gehalten, die Liſten jährlich einmahl zu
Ende des Avrilis revidiret, und der Abgang derer Leute,
ausm Zunfften von denen Aelteſten ſo fort angezeiget
und completiret, und dieſe Feuer-Ordnung ſammt denen
Liſten, jährlich bey Auffuhrung des neuen Raths der
Burgerſchafft, durch den Ober-Viertels-Meiſter zur Ge—
meinſchafftlichen Nachricht vorgeleſen werden. Jeder
Hauß-Wirth auch, welcher ein Hauß hat, in der Stadt
und denen Vorſtadten, desgleichen ein jeder, ſo Burger
wird, und jede HandwercksZunfft, ſich ein Exemplar ron
dieſer gedrückten Feuer  Ordnung auf ſeine Koſten an
ſchaffen.

Titulus IV.
SVie man ſich nach geloſchten Feuer zu

verhalten?
ſ. 1.

KWo bald das Feuer unter Gottlichen Beyſtande ge
S dampffet worden, ſollen die Tage: Lohner unter
des Stadt-Richters und Bau-Meiſters Direction die
Brande vollig loſchen, ſelbige aus einander legen und auf
raumen; Der Stadt Capitain aber die angelegten Wa
chen nicht eher, als biß nach gantzlich getilgten Feuer, auf—
heben; An denen abgebrannten Stellen hingegen ſo lan

ge
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ge es nothig erachtet wird, ſtehen, und die Leute, ſo an
ſolchen Orthen nichts zu ſuchen haben, davon abhalten
laſſen.

ß. 2.
Die Zimmer—Leute, Maurer und Feuer-Eßen-Kehrer,

von ihren bey Dampffuna des Feuers, beſchehenen Ver—
richtungen, zu Rathhauſe gründliche Kelation thun.

ſ. 3.Die drey großen Spritzen, der lederne Schlauch,
die Feuer-Leitern und Haacken, ſeynd von denenjenigen,
welche vorhergedachter maßen darzu beſtellet ſeyn, wieder—
um an Orth und Stelle, woher ſie gebracht worden, or—
dentlich hinzuſchaffen und zu verwahren; Sollen aber
vorher von dem Stadt-Capitain und Bau-Meiſtern be
ſichtiget, und daferne etwas daran beſchadiget worden,
zu geſchwinder Reparatur Anſtalt gemacht werden.

g. 4.
Die auffs Rathhauß gehorigen Waßer-Eymer und

HandSpritzen, ſollen von denenjenigen, an welche ſie,
bey entſtandner Feuers-Gefahr, ausgetheilet worden, nach
getilgten Feuer zu Rathhauſe gebracht, dem Marckt—
Meiſter zugezehlet, und zu Rathhauſe verwahrlich auf—
gehangen, auch, wenn einige fehlen oder beſchadiget wor—
den, vom Marckt-Meiſter angezeiget, ſelbige des forder—
ſamſten ergäntzet, und wenn einige verwechſelt worden,
ſolche ausgewechſelt, keiner aber von jemanden unbefug—

E ter
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ter Weiſe, daferne er nicht mit nachdrucklicher Strafe an
geſehen ſeyn will, zuruck behalten, oder untergeſchlagen
werden.

g. 5.
Nach gedampfften Feuer ſoll genaue Unterſuchung

geſchehen, ob ein jeder das Seinige, wozu er in der Feu—
er-Ordnung beſtellet iſt, gehorig gethan, und die Contra-
venienten, nach Befinden, mit ernſtlicher Strafe, dieFlei
ſigen aber mit einiger Recreation angeſehen, und welche
beym Loſchen. am Leibe Schaden gelitten, auf Gemein
ſchafftliche Unkoſten curiret werden.

6.
Gebiethen dannenhero allen und jeden Unſeren Bur—

aeren, Einwohnern, Schutz- Verwandten, Handwercks—
Meiſteren und Geſellen, und allen, welche ſich bey Uns
in der Stadt und Vorſtadten aufhalten, daß ſte ſammt
und ſonders, allen Feuer-Schaden moglichſt und ſorgfal
tigſt verhüten; Bey, GOtt verhute! Feuers-Brunſten
einander fleißig und unermudet beyſtehen und loſchen helf—
fen, und alle dem, was in dieſer Unſerer gedruckten Feu—
er:Ordnung enthalten, gebuhrend und willig nachleben.
Zu deſſen Uhrkund haben wir Unſer gewohnliches Stadt
Siegel anhero aufdrucken laßen. So geſchehen, Hayn
den 9. Leptembr, 1736.

Von
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Won SOTTes Gnaden, Griedrich Mu
E guſt, Konig in Pohlen 2c. Hertzog

zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg,
Engern und Weſtphalen ec.

ChurFurſt c.
GogJebe Getreue. Uns iſt euer unterthanigſter Bericht
e vom 12. huj. und der beygefugte Entwurff zu ei
ner Feuer-Ordnung bey euch, geziemend vorgetragen wor—
den; Nachdem Wir nun dieſe durchgehends approbiret
und geſchehen laßen konnen, daß ſelbige in der Stadt bey
euch behorig publiciret, und zu jedermanns Wißenſchafft
und Nachachtung offentlich angeſchlagen werden moge;
Als begehren Wir hiermit, ihr wollet ſolches gebuührend

verfugen und bewerekſtelligen, nicht weniger daruber je—
derzeit ernſtlich halten, auch, daß derſelben genau nachge—
lebet und darwider nicht gehandelt werde, genaue und
ſcharffe Auffſicht fuhren. Mochten es euch nicht bergen;
Und geſchiehet daran unſere Meynung, Dat. Dreßden,
am 19. Septembr. Anno. 1736.

An den
Nath zu Hayn.

Johann Gottlob Otto.
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Gr bewahr' hier unſre Stadt fur Krieg, Peſt und theurer

Zeit,
Feuer und auch Waſſers- Noth, als die groſten Lan

desPlagen,
Auffruhr werde nie gehort, Friede und Gerechtigkeit

Kußen ſich mit aller Luſt „hilff uns alle kaſt ertragen,
Halte Rath und Burgerſchafft allezeit in deinem Schutz,
2Laß den theuren Landes.Herrn dir in Gnaden ſeyn befohlen,
Gieb Jhm, was ſein Hertze wunſcht, und befordre ſeinen Nutz

Taglich immer mehr und mehr, hier in Sachſen und auch

Pohlen.

Solches wunſchet im Nahmen der gantzen
Hayniſchen Cbunmun aus treugeſinnten Zer

tzen und Gemuthe

Johann Chriſtian Katſchmann.
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